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25. Dienstjubiläum von Dr. Andreas Vischer-Schiess
Lieber Andrta.s,
Am l. August sind 25 Jahre vergangen seit Du

als Nachfolger von Dr. med. J. Karchsr die ted-
tung der Abteilung filr innere Medidn am Dis'
konisserrspital i:r Rietren tlbernomrnen ttast' An-
läßlich Deines 60. G€burtstages wurde von beru'
fener Seite Dein Werdegarg rmd Deine erfolg-
reiche Tätigkedü im Militär, lm &oteor llreuz, &m
Tropeninstitut etc. gewitrdigt. Was damsls ge
schrieben w'utd'e, gilt auch heute noch und soll
hier nicht wiederlrolt werd€rt"

In den verga.ng€nen 25 Ja,hr€'n hst sich die Ab-
teihurg filr i:rnsre Medjzin an uns€nem Kranken'
haus unter Dedner Icitung zu etner klinisch mo'
dern und sorgfältig geftihrt€'n Ststion entwik-
kelb. Du tnst es verstand€n, mlt der repiden
Entwicklung der Medizin Scbritt zu halüen und
kritisch sichtend das, was sich bewährte, &uch
fi.lr unsortn Spital rnrtzbar zu machen. So lust
Du unser kliniscfres Laboratorium immer wie
der deen neurctcn Starxt angepaßt und led"stungs'
fähig gehalten. Ebenso hast Du daftir Sorge ge
tragen, dafJ unsere Röntgrnetnrlchttugen mo
derndsiert wurdßn. Bei all dern bliebst Du Dlx

Jedoch steüs dBr in personeller und mate'rleller
ffkrsic.ht bescbrünkten Möglichkeiten eines ktel'
neren Spitals beqruSt. WohI auch ün dieser Er-
kerrrtnis pflegtest Du ständig Kontalrt mit dert
Speaialärzttn trnd Instltuüen des Bilrgerspltals'
w-as zu etner glücklictrern und auc,tr ftir dle Pa.

tlenten nutzbringenden Zusamrnenarbeit ftlhrte.
Dein Inrter€sse galt absr auctr der Fortblldung
Dejner Assisbenten und Praktikanten, die Dr
irüner wieder zu fördern weißt. Deine organi'
satorisctrren und pädagogjschen Fättigkeiten hast
Du in garna besonderem Marße auah als L€iter
der Kranlrenpftqescttule, dertrn Entwicklung
und Gedeih€,n Dir von Jehe'r eln lrnerstes An'
liegen w&r, bewiesen. Eiore umso sctrmerzlichore

Enttäuschrurg bodeutete es darum auch filr
Dich, als die Leitrurg dor Diskonissena,nstalt sicll
kilrzlich entschlieflen mußte, demnächst auf die
Weiterftihnmg dies€r Sshule zu verzichten. Die
Probleme der Sclrwesbernschaft der Diako,nis'
senanstalt und die srictr daraus ergebend€ Frag€
nach dern Weiterbestehen eines Spitals in Rle
hen, h.eb€n Dictr besonders i:r de'n letzten 10 Ja.h-
ren stark bescitäftigt urd in Anspructt genom-
men. So trast Du auch als Mitglied der ProJek'
fierungskommission filr ein neues Gemeinde
spital von Anfang an an zahlreichen Sitztrngen
aktiv beilgernomrnen rutd werüvolle Mitarbeit ge
leistet.

Neben diesor grofJen und vera.ntwortungs,rei-
che.n Arbett am Spital kam Deine Sprechstrut-
dentätigkeit und die Betreuung einer großen
Sclrar von Schwctenn nircht zu kurz. Dis be
weist dle unendtiche Zalrü Deiner Patie,uten, die
Dich in freuer Anhänglichkeit und vertrauens
voll immer wieder aufsucben, dankba.r ftir Del'
ne freundliotre wrd verstä,ndn'i'svolle Behandlung.

Mnr ist es heute eilr B€{Udnis, Dlr zu Dsiner
bisher geleisteüeor Arbeib zu gratulieren, vor al'
lem aber DLr zu da,nken für Deine tmmer be'
wiesene Berrsit\ad[igkeit zu freundschafiliqtrcr
und kollegialer Zr.lsamrnenarbeit wie aucb für
d€s Verstänüris, das Du je und je ftlr unserre
chirurgischen Belange r.rrd Probleme ggzeigt
tra-st, Damlt b.at Du e[rorrn viel beigetregen zur
Erha,ltung cLes guüen Arbeltskltmos, das scltluS-
erdUoh nictrt nur von uns Aerzten, sondern auclr
von rux€ren Schwesüern und Patienten als wottl-
tuend empfunden wtrd. Danrm hoffe ich auch'
es sel uns noch einp Roü:e von Jahren gemein'
sarnen und glticklictren Wlrkenrs ln dem uns bei'
den lieb gewordenen Spirtel beschieden.

Dein Andre€,s Sta€hßUn


